
2024 fallen 2630 Festmeter Holz an
Gemeinderat: Gemeinde Eschau erwartet 15.000 Euro Überschuss aus Forstbetrieb
ESCHAU. Die Gemeinde erwartet im
Wald heuer einen Überschuss von
knapp 15.000 Euro. In der Rats-
sitzung am Montag präsentierte
Revierförster Jörg Nerpel den
Forstbetriebsnachweis 2023 sowie
den Jahresbetriebsplan 2024. Ein-
stimmig gab der Rat grünes Licht.
Im Wirtschaftsjahr 2023 waren

insgesamt 2860 Festmeter Holz-
einschlag geplant. Realisiert wur-
den 2183 Festmeter. Darin enthal-
ten waren 1725 Festmeter plan-
mäßig eingeschlagenes Holz und
458 Festmeter aus Windwurf und
von Borkenkäfern befallenes Holz.

Brennholz als Flächenlose
1380 Festmeter Holz sollten bei
Verjüngungsmaßnahmen anfal-
len, realisiert wurden 709 Fest-
meter. Bei der Altdurchforstung
fielen 521 Festmeter an (geplant
550 Festmeter), bei der Jung-
durchforstung 383 Festmeter (540)
und bei der Jungbestandspflege
570 Festmeter (390). Brennholz
wurde in Form von Stand- und
Flächenlosen sowie als Polterholz
(187 Festmeter Laubholz und 85
Festmeter Nadelholz) abgegeben.
Für das Wirtschaftsjahr 2024 ist

ein Gesamteinschlag von 2630
Festmeter geplant. Diese unter-
teilen sich in Buche (280 Festme-
ter), Eiche (30), Fichte (1280),
Kiefer (400), Lärche (110) und
sonstiges Holz (530 Festmeter).
Erwartet werden für das Jahr

2024 Einnahmen in Höhe von

183.595 Euro (Holzverkauf:
116.375 Euro, Zuschüsse: 67.220
Euro) und Ausgaben von 168.636
Euro. (Personalausgaben: 28.100
Euro; Sachausgaben: 122.636 Euro;
Steuern, Versicherungen, Beiträ-
ge: 17.900 Euro). Erwarteter
Überschuss: 14.959 Euro.
Nerpel informierte, dass Wege

gepflegt und Wegegräben in-
standgesetzt wurden. Es wurden
zwei Zäune gebaut (596 laufende
Meter), Kulturflächen gepflegt (2,7
Hektar), 7050 Pflanzen gepflanzt
und eine 2,2 Hektar große ökolo-
gische Ausgleichsfläche für das
Baugebiet »Quelle« ausgewiesen.

Bürgermeister Gerhard Rüth
(CSU) lobte die Waldbewirtschaf-
tung in der Gemeinde und dankte
dem Revierleiter für sein Engage-
ment. Er hob die vorbildliche
Waldbewirtschaftung des Amtes
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten Karlstadt (AELF
Karlstadt) hervor. Holz sei der be-
deutendste erneuerbare Energie-
träger für die Wärmeversorgung.
Nur ein nachhaltig bewirtschafte-
ter Wald sichere auf Dauer die
Treibhausgasbindung und stelle
nachwachsende Rohstoffe als Er-
satz für fossile Brennstoffe bereit,
betonte Rüth. ro

Eschau erwartet im Wald heuer einen Überschuss von 14.959 Euro. Den von Revier-
förster Jörg Nerpel vorgelegten Forstbetriebsplan 2024 hat der Gemeinderat in seiner
Sitzung am Montag einstimmig genehmigt. Foto: Martin Roos

Eichenbühl investiert in Bildung und Sicherheit
Bürgerversammlungen: Günther Winkler informiert über Geplantes und Erledigtes – Zentraler Dorfplatz und Feuerwehrhaus in Heppdiel

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. In fünf Bürgerver-
sammlungen in den Ortsteilen in-
formiert Eichenbühls Bürger-
meister Günther Winkler über ge-
plante Projekte und abgeschlos-
sene Maßnahmen. Schwerpunkt in
seinen detaillierten Rechen-
schaftsberichten: Investitionen in
Bildung und Sicherheit, besonders
bei den Ortsteilwehren.
Bei den gut besuchten Termi-

nen am Freitag in Windischbu-
chen und am Montag im VfB-
Sportheim im Hauptort hatten die
Besucher kaum Diskussions- und
Redebedarf. Ein schriftlicher An-
trag auf Instandhaltung des Maut-
turms musste aufgrund der Stabi-
lisierungshilfe zurückgestellt
werden und auch die Diskussion
um Fragen der Radwegeführung
und der Parkraumüberwachung
blieben ergebnisoffen.

Dorfplatz und Feuerwehrhaus
Kräftig investierte die Gemeinde
in die sechs Ortsteilwehren mit 169
Aktiven und 28 Jugendlichen. Das
größte Projekt ist der Abriss der
Gebäude in der Höhenstraße in
Heppdiel für die Errichtung eines
zentralen Dorfplatzes und eines
Feuerwehrhauses. Das Geräte-
haus wird voraussichtlich 540.000
Euro kosten, der Dorfplatz circa

840.000 Euro, wobei 500.000 Euro
Zuschuss vom Amt für ländliche
Entwicklung in Aussicht gestellt
sind. Die nötige Erdverkabelung
im Ortsteil kostet samt Straßen-
beleuchtung weitere 140.000 Euro.
In Pfohlbach ist der Standort für

eine Erweiterung des Feuerwehr-
hauses zu klein. Als Alternative
wurde der Platz an der derzeitigen
Buswartehalle mit den Behörden
vorbesprochen, der Flächennut-
zungs- und Bebauungsplan muss
noch geändert werden. Zusätzlich
wurden 25.000 Euro für Kauf und
Umbau eines dringend benötigten
Mehrzweckfahrzeugs für Pfohl-
bachs Feuerwehr erforderlich.

Gemeinsamer Gerätewart
Für alle Ortsteilwehren wird eine
Teilzeitstelle Gerätewart geschaf-
fen, um die ehrenamtlichen Ge-
rätewarte und Kommandanten zu
entlasten. Die Stelle muss noch
genehmigt werden. In Planung ist
auch ein Brandschutzkonzept für
Guggenberg, um über Leitungs-
trassen vom frei werdenden
Hochbehälter das Löschwasser im
Ortsbereich über Hydranten zu
verteilen. Für das neue Starkre-
genmanagement-Konzept werden
Berechnungen angestellt, welche
Wassermengen in der Erf und in
den kleinen Bächen fließen und
welche Steuerungsmöglichkeiten

bestehen. Dieses Konzept ist be-
reits für 150000 Euro in Auftrag
gegeben und wird vom Freistaat
mit 75 Prozent gefördert.
Die Erweiterung der Kinderta-

gesstätte und der Erftalgrund-
schule für gut 3,2 Millionen Euro
ist abgeschlossen. Die Mittagsbe-
treuung nutzen inzwischen 86
Grundschüler. Ab September 2026
muss eine Ganztagsbetreuung ge-
währleistet werden, im ersten Jahr
nur für die erste Klasse, dann
kommt jährlich eine weitere Klas-
se hinzu. »Mit der Erweiterung
und der Mensa sind wir gut vor-
bereitet«, so Winkler. In der Kita
Sonnenschein in Eichenbühl sei
man mit nun 50 Kindergarten- und
24 Krippenplätzen bestens für die
Zukunft gerüstet. Der Kindergar-
ten Erftalzwerge in Riedern sei mit
25 Kindern einer der kleinsten im
Landkreis – aber dennoch wichtig.
Ein weiterer Kraftakt für die

Gemeinde sind die 14 teils in die
Jahre gekommenen Brücken. Be-
reits saniert sind die Schul-, die
Pfarr- und die kleine Brücke am
Tennisheim, der Neubau der Brü-
cke am Regenüberlaufbecken in
Eichenbühl ist fertiggestellt. Für
die nächsten Jahre geplant ist, die
Brücke in Pfohlbach, beide Brü-
cken in Riedern und die Fuß-
gängerbrücke an der Bücherei Ei-
chenbühl zu sanieren.

»Beim Thema Umwelt, Klima
und Energie sind wir sehr gut auf-
gestellt«, so das Fazit des Bürger-
meisters. Eichenbühl erzeuge mit
zwölf Windrädern bereits jetzt
mehr Energie, als im Gemeinde-
gebiet verbraucht werde. Drei der
vor 17 Jahren errichteten Wind-
kraftanlagen mit 120 Meter Höhe
in Guggenberg sollen durch zwei
Anlagen mit 240 Metern und hö-
herer Leistung ersetzt werden. Das
Projekt werde laut dem Betreiber
noch ein paar Jahre dauern, da die
neuen Anlagen eine längere Pro-
duktionsdauer haben. Der Bau des
Solarparks in der Nähe des Eben-
heider Hofs auf einer Fläche von
17 Hektar soll im Laufe dieses
Jahres beginnen.

Bürgerinformation
Abschließend informierte der
Bürgermeister über das neue Rats-
und Bürgerinformationssystem. Es
beinhaltet eine Seite, auf der Sit-
zungstermine und Tagesordnun-
gen sowie Protokolle von öffentli-
chen Gemeinderatssitzungen ein-
gesehen werden können. Die mit
der Odenwald-Allianz geplante
Gemeinde-App soll alle Mittei-
lungen und Infos aus dem Rathaus
sowie zu Freizeit, Bildung, Kultur
und Gewerbe bieten. Das Bürger-
serviceportal bietet mittlerweile 33
Dienstleistungen online.

Zahlen und Fakten:
Gemeinde Eichenbühl
Finanzen: Die Finanzlage der Ge-
meinde Eichenbühl (2725 Einwohner)
hat sich dank zehnter gewährter Sta-
bilisierungshilfe (insgesamt
5.855.000 Euro) deutlich verbessert.
Der Schuldenstand wurde von knapp
5,3 (2014) auf unter 1,7 Millionen
Euro reduziert.
Personal: Der Personalbestand der
Gemeinde ist auf insgesamt 68 Be-
schäftigte in Voll- und Teilzeit ge-
wachsen, besonders bei Kigas, Mit-
tagsbetreuung und Kita (neuen Krip-
pengruppe). Die Personalkosten be-
tragen inzwischen 2,3 Millionen Euro.
Schulen: Die Erftalgrundschule be-
suchen derzeit 132 Schüler, davon 79
aus Eichenbühl und 53 aus Neunkir-
chen. In Eichenbühl werden 42, in
Riedern 28 Kindergartenkinder be-
treut, die Krippe Eichenbühler ist mit
28 Kindern belegt.
Forst: Der Gemeindewald mit 875
Hektar und einem Holzvorrat von
rund 222.000 Festmetern ist ein
Großteil des Kapitals der Gemeinde.
Der Hiebsatz beträgt 5750 Festmeter
pro Jahr bei einem prognostizierten
Zuwachs von jährlich 7700 Festme-
tern Holz. Für 2023 wurde mit
346.000 Euro Einnahmen und
290.000 Euro Ausgaben gerechnet.
(acks)

Eines der größeren Projekte in Eichenbühl: Durch den Abriss bestehender Gebäude wird im Ortsteil Heppdiel Platz geschaffen für den Neubau des neuen Feuerwehrhauses
und die Gestaltung eines Dorfplatzes. Foto: Siegmar Ackermann

Arzt Martin Geißler
beendet Praxistätigkeit
Martin Geißler beendet seine
Praxistätigkeit als Facharzt für
Allgemeinmedizin in Eichenbühl
zum 31. März. Dies teilte Bürger-
meister Günther Winkler in der Bür-
gerversammlung im Hauptort mit.
Geplant ist, dass ab Anfang April die
Praxis als Nebenbetriebsstätte des
Medizinischen Versorgungszentrums
Campus Go der Odenwald-Allianz
betrieben wird und die Ärztin Anissa
Ferjani samt Angestellten bei diesem
Versorgungszentrum angestellt sind.
Die Hausarztversorgung soll ab
1. April weitergeführt werden über
die Gründung einer Nebenstelle des
Medizinischen Versorgungszentrums
(MVZ) Schneeberg der Campus GOeG
mit dem bekannten Team durch den
Arzt Peter Chefalo vom MVZ. Anissa
Ferjani wird ab April einige Monate
für die Weiterbildung zur Fachärztin
für Allgemeinmedizin in Schneeberg
verbringen, informierte Bürgermeister
Wunkler . Danach sei ihre Rückkehr
nach Eichenbühl geplant. (acks)

Awo-Dienst hat Sitz
in Brückenstraße 17

IRRTUM & KORREKTUR

KREIS MILTENBERG. Im Artikel
über den Awo-Kreisverband
am Dienstag ist der Sitz des
Sozialpsychiatrischen Dienstes
ungenau angegeben. Dieser ist
in der Brückenstraße 17 in
Miltenberg zu finden als
eigenständige Einrichtung –
also nicht am Landratsamt
sondern in der Nähe. Die Ein-
richtung ist erreichbar über
Tel. 09371 80325; Homepage:
www.spdi-mil.de. bam

Bürgerstammtisch
der AfD in Röllbach
RÖLLBACH. Ein AfD-Bürger-
stammtisch findet am Mittwoch,
28. Februar, im Röllbacher Gast-
haus Zum Engel statt. Beginn ist
laut Mitteilung der Partei um 19
Uhr, Ende gegen 21 Uhr. Es sollen
politischen Entwicklungen be-
sprochen, Fragen diskutiert und
Ideen entwickelt werden. bam

JAR-Schule
benötigt
neue Fenster
Gemeinderat: Austausch
kostet rund 500.000 Euro

KLEINWALLSTADT. Dringenden Sa-
nierungsmaßnahmen an der Süd-
fassade des Westbaus der Josef-
Anton-Rohe-Schule hat der
Kleinwallstädter Gemeinderat in
seiner jüngsten nichtöffentlichen
Sitzung Vorrang vor dem Neubau
der Mensa mit Betreuungsräumen
für die Offene Ganztagsschule
eingeräumt. Dies teilte Bürger-
meister Thomas Köhler in der Sit-
zung am Montag mit. Die Gesamt-
kosten sind mit 495.000 Euro ver-
anschlagt.
Genaue Untersuchungen Ende

2023 hätten gezeigt, so Köhler,
dass die dortigen Fenstern gravie-
rende Mängel haben und Hand-
lungsbedarf besteht. Verankerun-
gen seien locker, Scharniere ge-
brochen. Fachfirmen könnten das
Problem nicht lösen, weitere pro-
visorische Reparaturen seien aus
Sicherheitsgründen nicht mehr
vertretbar. Geplant sei daher nun,
neue dreigliedrige Fenster einzu-
bauen, die links und rechts nach
innen geöffnet werden können.
Nur die Mitte ist mit einem Dreh-
verschluss versehen. Ach könnte
man die Fenster mit einer Son-
nenschutzverglasung ausstatten.
Mit der Planung der Maßnahme

und der weiteren Projektbetreu-
ung wurde das Architekturbüro
Trenner aus Kleinwallstadt be-
auftragt. Die Sanierung soll in den
Sommerferien vorgenommen
werden. Von der Regierung von
Unterfranken ist inzwischen die
förderrechtliche Unbedenklich-
keitserklärung eingetroffen, wo-
durch ein vorzeitigen Maßnahme-
beginn möglich ist. ney

Norbert Schüssler
verabschiedet
KLEINWALLSTADT. Bauamtsleiter
der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) Norbert Schüssler wurde in
der Sitzung des Kleinwallstädter

Gemeinderats
am Montag in
den Ruhestand
verabschiedet.
Bürgermeister
Thomas Köhler
würdigte dessen
Verdienste in
über 30 Berufs-
jahren. Schüssler
habe unzählige
Bauprojekte in

Hausen und in Kleinwallstadt be-
treut. »Sein Markenzeichen waren
aufgrund seiner Außentermine die
Gummistiefel, das Nivelliergerät
und der Sicherheitshelm«, be-
schrieb ihn Köhler. und danke ihm
im Namen von VG und Gemein-
derat für das vertrauensvolle Mit-
einander. ney

Norbert Schüssler.
Foto: Christel Ney

GEMEINDERAT ESCHAU IN KÜRZE

ESCHAU.Mit folgenden Themen hat
sich der Gemeinderat Eschau
ebenfalls befasst.

Stammtisch Boden:ständig: Im
Januar fand der zweite Boden-
Stammtisch mit Landwirten statt.
Schwerpunkt war das Vorstellen
und die Diskussion über Anbau-
varianten zum Erosions- und Bo-
denschutz. Im Juni 2023 startete
das Boden:ständig-Projekt in
Sommerau. Ein weiterer Stamm-
tisch mit interessierten Landwir-
ten ist im Sommer geplant.

Bänke und Relax-Liegen: Die
Kommunale Allianz SpessartKraft
hat 10.000 Euro Förderung für die
Anschaffung von Ruhebänken und
Relax-Liegen für öffentliche Ein-
richtungen sowie Spielplätze und
Wanderwege bewilligt. Die Ge-
samtkosten der Maßnahme betra-
gen 16.585 Euro.

Klimaschutznetzwerk: Für Eschau
war die Mitarbeit im Klimaschutz-
netzwerk »Die Klima 10« sehr
wertvoll und hilfreich. Umgesetzt
wurde unter anderem die Umstel-
lung der gesamten Straßenbe-
leuchtung auf LED. Das Netzwerk,
aus zehn Kommunen aus den
Kreisen Aschaffenburg, Milten-
berg und Main-Kinzig soll fortge-
setzt werden.

Glasfaserausbau: Die Firma
Euronet Bau (Kleve) wird im Auf-
trag der Glasfaser Plus den flä-
chendeckenden Ausbau mit Glas-
faser übernehmen. Das Unter-

nehmen möchte möglichst bald
beginnen. Vor Baustart soll eine
Informationsveranstaltung für die
Bürger stattfinden.

Jahresrechnung 2023: Kämmerer
Matthias Günther erläuterte das
Rechnungsergebnis des Haus-
haltsjahrs 2023. Der Gesamtetat
schließt ausgeglichen mit 15,4
Millionen Euro. Der Verwaltungs-
haushalt umfasst 9,5 Millionen, der
Vermögensteil 5,9 Millionen Euro.
Der Haushalt habe sich aufgrund
der derzeitigen wirtschaftlichen
Lage noch verhältnismäßig positiv
entwickelt, betonte der Kämme-
rer. Er rechnet damit, dass die La-
ge für die Gemeinde in den
nächsten Jahren finanziell ange-
spannter werden.

Katastrophenschutz: Für ein flä-
chendeckendes Sirenennetz und
zur Verbesserung der Warninfra-
struktur sind neben den bisheri-
gen vier Sirenen, die erneuert
werden, weitere sechs Sirenen
notwendig. Diese zehn Sirenen
kosten rund 180.000 Euro. Eschaus
Eigenbeteiligung beläuft sich auf
rund 40.000 Euro.

Zähleraustausch: Der Abwasser-
zweckverband Main-Mömling-El-
sava beabsichtig mit der Firma
Symvaro GmbH (Klagenfurt) eine
Softwarelösung für den Zähler-
austausch der Wasseruhren durch
eine »Zählerwechsel-App« anzu-
bieten. Der Gemeinderat gab grü-
nes Licht für die Anschaffung der
Software »Waterloo«. ro
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